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Chymiſche Unterſuchung

Die Hervorbringung , Zernichtung
und Veraͤnderung der Farben .

1. Das Antlmonium , wenn es zu Pulver gemacht
wird , ſo iſt es ſchwartz . Wenn es in Aqua Regis cal
ciniret worden , ſo iſt es gelb und gruͤnlich . Wird es

mit Salmiac ſublimiret , ſo iſt es weiß , roth , gelb,
gruͤnlich und ſchwartz , wenn es mit Waſſer von dem
Saltze befreyet wind , ſo iſt es uͤberall gleich roth . Wenn
es mit dreymahl ſo viel Salpeters figiret wird , ſo wird

es weiß . Und ſo hat man von dieſem eintzigen feſten
Coͤrper faſt alle Farben . Wenn Queckſilber in Scheide⸗
Waſſer aufgeloͤſet , und aus einer Retorte deſtilliret wird ,
ſo erſchemen von dieſem einen fluͤßigen Coͤrper in der Re⸗
torte hin und wieder mancherley Farben . Wie ſolches
bereits in vorhergeheuden bemercket worden .

23. Durch bloſſes Gieſſen einer durchſichtigen hellen
Fluͤßigkeit in ein ander reines Gefaͤß , kan die ſchwaͤrtze⸗
ſte Farbe hervor gebracht werden , wenn mit einer vecht

ſtarcken Solution von Vitriolo Martis ein veines , glaͤ⸗
ſernes , warmes Gefaͤß inwendig angefeuchtet , und her⸗
nach reines warm⸗gemachtes Regen - Waſſer hinein ge⸗
goffen wird , welches vorher mit ein wenig andern Waf⸗
ſer , das mit guten weiſſen zu Pulver geſtoſſenen Gall⸗

Aepfeln in der Digeſtion geſtanden , dergeſtalt vermiſcht
worden , daß das Waſſer ſeine Farbe behalten , ſo wird
die Vermiſchung den Augenblick ſchwartz . Statt der

Gall⸗Aepfel thun rothe Roſen , Ninde von Granaten ,
Thee , Salbey und Eichen⸗Blaͤtter faſt eben das .

3. Durch bloſſes Hineinwerfen etwas wenigen weiſ⸗
ſen Pulvers kan eine durchſichtige Fluͤßigkeit alſofort
ſchwartz gefaͤrbet werden : Ich habe das verduͤnnte
warm gemachte durchſichtige Gal - Aepfel - Wafer in

ein glaͤſern Gefaͤß gethan , und einen Gran recht gu⸗
tes weiß calcinirtes Vitriolum Martis warm dahinein

geworfen , da denn zu ſehen iſt , wie ecz eine ſchwartze
anmuthige Wolcke verurſachet , dee henmin faͤllet, die

ſich in der durchſichtigen Fluͤßigkeit ausbreitee ,
enthal⸗
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enthalben hinziehet , und die Fluͤßigkeit gantz ſchwartz
faͤrbet.

4. Eben dieſes gſchiehet auch , wenn ein gelbes Pul⸗
ber hinein geworfen wird , nemlich ſtatt des weiſſen ,
den ſo viel von dem gelblich calcinirten Vitriol . Das

gelbe Ens Veneris thut eben dag ,

5. Mit einem rothen Putver kan eben das ausgerich⸗
tet werden , wenn von dem Colcothar , Vitriolo Martis ,

oder von dem zur Roͤthe calcinirten Vitriolo Martis , oder

5 dem gelben Ente Veneris etwas hinein geworfen
ItO,

6. Eben dieſes kan ein zugemiſchter durchſichtiger

Tropfen zuwege bringen , wenn zu dem warmen Gals

Apfel⸗Waſſer ein Tropfen von dem in Waſſer aufgelö⸗
ſeten Vitriolo Martis hinein getroͤpfelt wird .

7 . Mit einem hinzu gemiſchten Gold⸗gelben durch⸗

ſichtigen Tropfen kan folches ebenfalls bewuͤrcket werden ,

wenn ein Tropfen von der aus dem Calce . Vitrioli Mav -

tis und Spiritu Salis dulci bereiteten Tinctur hinein ge⸗

troͤpfelt wird . Bey allen dieſen Verſuchen , da die

durchſichtige Fluͤßigkeit hoͤchſt ſchwartz wird , zeigen ſich

biele Mittel⸗Farben , die kaum zu zaͤhlen ſind , und die

ſich zuletzt alle in ſchwartzen endigen .

8. Die ( N. . 1 3. 4. §. 6. 7, ) hervor gebrachte
ſchwartze Farde kan dürch bloſſes Gieſſen in ein reines
Gefaͤß, wiederum zu einer durchſichtigen Fluͤßigkeit ge⸗

macht werden . Wenn ich die ſchwartze Fluͤßigkeit warm

in ein Glaß gieſſe , das inwendig mit Vitriol - Oel ange⸗

feuchtet iſt , ſo verſchluckt dieſes Aeidum das Eiſen , und

die ſchwartze Farbe verſchwindet . Wenn aber das Ens

Veneris , oder rother Eiſen - Kalck dazu gebraucht wor⸗

den , fo bleibt etwas roͤthliches zuruͤck .

9 . Dieſe von der ſchwartzen Farbe befreyete und

wieder hell gemachte Fluͤßigkeit , kan von neuen ſchwartz

gemacht werden , wenn nur twag warmes : Olsi Tartati
Fer



chet worden . Auch das Oleum Antimonit , wenn es in
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——
der deliquium mit der dus
Er und alſo das Acidum di

get wird , welches den metalliniſ
hatte . Es geſchiehet bieſes mit Uſetk , die
wunderbahreſten Farben nach einander he fon
men , wiederum vergehen , und von neuen erſcheinen ,
Am beſten laͤſt ſich ſolches ſehen , wenn man das Alla⸗
Itna und nach hinein troͤpft, daß ein Tropfen dem an⸗
dern folget .

Figkeit vermi⸗
Alcalt geſaͤtti⸗

verſchlucket

10 . So bald dieſer bon neuen erſchienenen ſchwartzen
Farbe ſo viel Reidum zugeſetzt wird , daß das Alcali die
Oberhand hat , ſo wird wieder alles durchſichtig , und
alſo kan dieſe Farbe eins ums andere entſtehen und ver⸗
gehen . Es hat aber das metalliſche Weſen eine unend⸗
liche Kraft die Schwaͤrtze zu erzeugen . Es iſt offen
bahr , daß ſehr wenig von ſolcher Materie erfodert wird ,
Farben hervorzubringen . Es wird auch hierbey ein Auf⸗
mierckſamer die mittleren Farben bemnercken , dle zu der
Zeit eutſtehen , wenn die durchſichtige Fluͤßigkeit wiedet
ſchwartz wird .

11 . Durch bloſſes Hineingieſſen einer ſehr durchſich⸗
tigen Fluͤßigkeit in ein reines Gefaͤß kan eine Farbe erzeuget
werden : wenn eine Queckſilber⸗Solution , die mit opi⸗
ritu Nitri bis zur voͤlligen Saͤttigung gemacht worden, mit
hellen warmen Waſſer vermiſchet , und denn in ein warmes
Glaß gegoſſen wird , das uͤberall mit dem ſtarckſten Spiti⸗
tu Salis inwendig befeuchtet worden . Eben dieſes khut
auch die in Spiritu - Nitri gemachte Silber - Solutibn ,
wenn ſie in eben dergleichen Glaß gegoſſen wird , ob ſie
gleich noch ſo ſehr mit Waſſer verduͤnnet und geſchwaͤ⸗

ein Gefaͤß gegoſſen wird , das nur mit warmen Waſſer
ausgeſpuͤhlet iſt , thut eben das .

te . Durch bloſſes Eingieſſen einer durchſichtigen
Fluͤßigkeit in ein reines Gefaͤß kan eine Pommetantzen⸗
Farbe hervor gebracht werden , wenn reines helles Waſ⸗

ſer , das auf friſch bereiteten Cioco Metallorum
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den , in ein Glaß gegoſſen wird , das inwendig mit einem

Aeido angefeuchtet worden .

3. Durch bloſſes Aufgieſſen einer hellen Fluͤßigkeit
ouf ein Aſch - graues Pulver entſtehet eine Goldgelbe Far⸗
be, wenn auf den mit einem fixen Alcali geſchmoltze⸗
mn und geriebenen Schwefel , warmes Alcohol gegoſſen
wird ,

'

14 . Eine Goldgelbe Fluͤßigkeit wird durch bloſſes Ein⸗

gieſſen in ein durchſichtiges Glaß in Milch⸗Farbe ver⸗

wandelt . Wenn die N. 13 . erhaltene Dinctur in ein

Gefaͤß, das mit dem ſauren Oleg Vitriohi , ausgeſpuͤhlet

worden , gegoſſen wird⸗

15 . Eine durchſichtige Fluͤßigkeit, kan blau tvie eite

Korn⸗Blume gefaͤrbet werden , wenn Gruͤnſpahn in Eſ⸗

fig aufgeſchloſſen , und mit ſo viel , Waſſer verduͤnnet wor⸗

den, daß es faſt gantz durchſichtig worden , und dazu

Salmiae⸗Spiritus getropft wird .

16. Dieſe blaue Fluͤßigkeitwiederum helle zu machen :
ſo darf nur ſo viel Keidum zugeſetzet werden , daß es die

Ober⸗Hand hat .

7. Eine dunckel⸗gruͤne Fluͤßigkeit kan ſchoͤne Viol⸗

blau gemacht werden , wenn in dem dunckel⸗gruͤnen mit

Kupfer geſaͤttigten Eßig , ſo lange Spiritus Salis ammo⸗

ER getroͤpffelt wird , bis das Alcali die Saͤure übers

ziegt .

18. Die blaue Korn - Blumen - Farbe wird ſchoͤn
gtuͤn, wenn zu dem Salmiac - Spiritu , darin Kupfer
big iur Saͤttigung aufgelöͤſet worden , ſo viel Eßig , oder
ein anderes Acidum getroͤpffelt wird , bis dag Acidum pie

Ober⸗Hand hat .

19 . Zwiſchen der hochblauen , und dunckel⸗gruͤnen
Fläͤßigkeit , konnen viele ja faſt unzaͤhlbahre Himmel -
bgue und gruͤnliche Farben hervor gebracht wraA Wen
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Wenn der mit Kupfer ſtarck geſaͤttigte Salmiac⸗Spiri⸗
tus , in ein glaͤſernes cylindriſches , reines Gefaͤß fein

warm gemacht , gegoſſen , und in demſelben langſam dpi.⸗
ritus Nitri getroͤpffelt wird , ſo, wird bey jedem Fall ei⸗

nes Tropfens , bald dieſe , bald wiederum eine andert

von den erwehnten Farben erſcheinen .

Im uͤbrigen ſo kan hievon Boyle in feinem Fru

cktat von denen Farben nachgeleſen werden , welcher die

artigſten Verſuche dieſer Art ſattſam angeſtellet hat , ich
habe nur was weniges davon hier beybringen wollen ,

Ich ſchlieſſe nunmehro und wuͤnſche, daß alles die

ſes denen Menſchen zur Befoͤrderung und Vermehtung

ihres Nutzens gereichen moͤge .
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